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Vorbemerkung.
Die nachfolgenden Vorträge sind von Rudolf Steiner auf dem ,,Wett-

Ost-Kongre6" der anthroposophischen Bewegung in Wien im Jahre | 922
gehalten worden. Diese Veranstaltung sollte zeigen, wie Anthroposophie
durch die von ihr ausgebildeten Methoden geistiger Erkenntnis und die er-
neuemden Impulse, die dadurch für die venchiedensten Gebiete des Lebens
von ihr ausgehen, die gro6e Kulturspannung versöhnen kann, die sich zwischen
der westlichen und der östlichen Menschheit seit dem letztea Jahrhundert
immer stärker heratrsgebildet hat und deren Läsr"'g die welteeschichtliche
Aufgabe unsrer Epoctre bedeutet. Wien als Mittelpunkt eines ehemaligen
Reiches, in welchem sic,h die geistig-nationalen Probleme des Ostctrs und die
wirtsc,haftlich-sozialen des Westens seit lange sctrcn begegnetan und das
daher zu einer Völkerventändigung ganz besonders aufgerufen war, wurde
für besonders geeignet gehalten, den Boden für eine verständnisvolle Auf.
nahme der Dantellungen dieses Kongresses abzugeben.

Auf den verschiedensten Gebieten bewegteo sich die Vorträge und
Aussprachen. Mit wissenschaftlichen, pädagogischen, sozialen, kiinotlerischen
Veranstaltungen waren die zwölf Tage von früh bis spät ausEefüllt. An den
Abenden fanden die Vorträge Rudolf Steinen statt. Die Mannigfaltigkeit
der Gebiete und Gesichtspunkte, die in ihnen besprochen werden, spiegelt
die Fülle der Themen, die auf dem Kongre6 behandelt wurden und deren
Berücksicltigung auch ihre Auswahl und Anordnung bestimmt hat.

In diesen Abendvorträgen gipfelten jeweils die Veranstaltungen der ein-
zelnen Tage. Sie waren denn auch durc.lrschnittlich von etwa 2AOA Zu-
hörern besucht.

Ihre Ausfühmng€n bewegen sich auf den Gipfelhöhen menschlichen
Ceistesstrebens. In zeitlicher Hinsicht im jröchsten Sinne weltgeschichtlich,
in räumlicher wahrhaft erdumspannend sind die Gesichtspunkte, von denen
aus in ihnen gesprochen wird. So fördern sie ebenso tiefe wie umfassende
Einsichten zutage über die gro6en Probleme des geistigen und des sozialen
Lebens, die durch die verschiedenen Zeitenkräfte und aus den dilferenzierten
Erdenraumeswirkungen heraus in der neueren Zeit entstanden sind.

Anderseits: Gro6e Erscheinungen bedürfen umfassender Gesichtspunkte,
um in ih,rer Bedeutung erfaEt zu werden. Indem hier aus Anthroposophie
Lösungen des West-Ost-Problems gezeigt werden, wird diese dadurch zugleic,h
selbst von einem Gesichtspunkt aus charakterisiert, wie man sich ihn nicht
gro6artiger und fruchtbarer denken könnte, um ihr eigenes 
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ganzen menschheitlichen B'edeutung ins Licht treten zu lassen.
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Schwelle von Schlaf und Tod; der Seelenfinsternis vor dem 
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Richard Wähle; Franz Brentano. Der Gedanke der Entwicke-
lungsfähigkcit der Seele als Bedingung der Erkenntnis ihrer 
selbst. Die Notwendigkeit exakter und besonnener Schu-
lung. Drei Stufen der Schulung des Gedankenlebens; die 
Realitätserfahrung der Seele von ihrer Ewigkeit als Ungebo-
renheit. Die Schulung des Willens; Erkenntnis der Seele von 
ihrer Ewigkeit als Unsterblichkeit. - Die Möglichkeit der Psy-
chologie in diesem Sinne, Grundlage für ein neues Verständ-
nis des Schicksals und für ein sich erneuerndes soziales und 
religiöses Leben zu sein. 



DRITTER VORTRAG, 3. Juni 1922         .......................... 79 
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(Ost-West in der Geschichte) 
Das verhältnismäßig noch junge Geschichtsbewußtsein der 
Menschheit; nur symptomatologische Erfaßbarkeit der Ge-
schichte. Das orientalische Hellsehen als Fortsetzung des al-
ten traumhaften Denkens, leibgebunden, erinnerbar; das 
moderne Hellsehen qualitativ anders als das naturwissen-
schaftliche Denken: leibfrei, ohne Dauer und Erinner bar -
keit, nur in Geistesgegenwart sich vollziehend. Das sich von 
der Sprache loslösende Denken als Vorbereitung für das neue 
Schauen. Noch im Griechentum künstlerische Einheit von 
Wort und Gedanke. Die Notwendigkeit, Wissenschaft und 
Kunst wieder zu verbinden, um das Lebendige zu erfassen. 
Goethe. - Die Verbindung von Religion mit Kunst und Wis-
senschaft im alten Orient. Das Verbundensein des Gedan-
kens mit dem Atem. Der Nachklang davon im heutigen 
Osten. Solovjeff. Die Religiosität des Ostens und die Wissen-
schaftlichkeit des Westens müßten ihren Ausgleich in einer 
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Abbild (Maja); des geistigen Menschen als Urbild und des 
physisch-sinnlichen als dessen Abbild; daraus entspringende 
Weltabkehr erst im Buddhismus. Die Möglichkeit heute, 
durch besonnene Schulung die unmittelbare Erfahrung des 
Geistigen im Sinnlichen wieder zu erzeugen; Vermeidung 
der Gefahr der Weltflucht. - Orientalisches Kulturleben als 
ein Ende; heutige westliche Kultur als ein Anfang; die ma- 

terielle Tatsachenwelt als Wirklichkeit - das Geistesleben 
als «Ideologie» (Maja); Befreiung des Menschen aus der 
instinktiven Abhängigkeit von der geistigen Welt; Mög-
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grenze an der Außenwelt und die Liebefähigkeit des Men-
schen; die Grenze im Innern und die individuelle Erinne-
rungsfähigkeit. Die mögliche Verwandlung des abstrakten 
Erkenntnisverhältnisses zur Welt in ein reales Seinsverhältnis 
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Ende des instinktiven Verbundenseins mit dem andern Men-
schen. Der auf das Tote gerichtete Intellekt; seine Unfähig- 
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keit, das Lebendige und Beseelte des Sozialen zu erfassen. 
Intellekt und Freiheitserlebnis. Notwendige Belebung des 
Denkens. - Die Klüfte zwischen den Menschen. Entwicke-
lung des Kindes in bezug auf das Begriffsleben in den drei 
ersten Lebensstufen. Soziale Klüfte: weil der intellektuelle 
Mensch nicht mehr seinen Platz in der Welt und die Brücke 
zum andern findet. Rosa Luxemburg. Die Umwandlung des 
ehemals Instinktiven in Erkenntniskräfte. Die reale Ich-
Wahrnehmung des andern Menschen. Die Notwendigkeit 
wirklichkeitsgemäßer sozialer Perspektiven aus dem Freiheits-
impuls. Waldorferziehung. - Mit der Freiheit durch den In-
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zur Technik; aus eigener geistiger Initiative muß für das Mo-
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Juristischen ins Wirtschaftliche. - Das Nebeneinanderste-
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Staatsideal, Nachklang orientalischer Kultur: Herrschen der 
Gemeinschaftsidee über die Menschheit mit noch gedämpf-
tem Ich-Gefühl. «Erkenne dich selbst»: orientalisches Ideal 
für die wenigen Führer des Volkes. Der ursprüngliche Zu-
sammenhang von höherem Geistesleben und Heilung. Die 
Läuterung durch die Mysterienkulte als Voraussetzung für 
soziales Wirken. Nachklang in Aristoteles' Begriff der «Ka-
tharsis». - Aufgabe der Germanenvölker: die ehemals traum-
hafte Kultur mit dem erwachten Ich-Bewußtsein zu verbin-
den. Die Rolle der menschlichen Arbeit in der Geschichte. 
Soziales Ziel des Orients: das Ich aus der Gemeinschaft zu 
lösen. Aufgabe Europas: die starkgewordene Ichheit in die 
soziale Ordnung einzugliedern. Die Unfähigkeit dazu als 
Wurzel fast aller sozialen Nöte. - Anknüpfen an den Zusam-
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Erfahrungen an der Arbeiter-Bildungsschule in Berlin. - Die 
Entwicklung des orientalischen Hellsehens zum modernen 
Intellekt; daneben sich ausbildende willensartige Unter-
grundströmung, besonders in den Volksmassen. Verdunk-
lung  der Willenstiefen  durch  die  materialisierende Wis- 



senschaft: moderner Gespensteraberglaube. Der geistig-
seelische, in der Leibesgrundlage kosmische Charakter des 
menschlichen Innern. Die im Proletarier lebende prophe-
tische Empfindung dafür; diese zum Verstehen zu erheben, 
ist Voraussetzung für eine sinnvolle Änderung der äußeren 
Sozialformen. Aufgabe der Geisteswissenschaft. Pädagogik 
des 19. Jahrhunderts in Mitteleuropa: durch die Denkkraft 
den Willen erreichen; anders in Amerika: der Wille das ur-
sprünglich Reale, der Intellekt nur sein Diener. Erst aus einer 
befruchteten Verbindung von Europa und Amerika ist eine 
sinnvolle Begegnung mit der Geistigkeit des Orients wieder 
möglich. 
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Entstehung des Buches «Die Kernpunkte der sozialen Fra-
ge». - Der sich entwickelnde demokratische Sinn. Soziale 
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Individuums; des staatlich-rechtlichen Lebens: aus der Verstän-
digung der Menschen untereinander (über Vernunft- bzw. 
Naturrecht und historisches Recht); des sinnvollen Wirt-
schaftslebens: aus dem «Kollektivurteil». - Auf- und Nieder-
gangskräfte in der Entfaltung des Geisteslebens im Orient, in 
dem die Wurzel für die Klüfte zwischen den Klassen liegt; 
im juristisch-staatlichen Element, in dem die Wurzel zur Ab-
straktion in allen sozialen Bereichen liegt (Beispiele: pro-
grammatische Erziehung; Loslösung des Kapitalismus von 
den konkreten Lebensverhältnissen; Krisenbildung). Neuge-
staltung des Wirtschaftslebens in Assoziationen. - Nicht 
Drei-Teilung, sondern Drei-Gliederung eines ganzheitlichen 
sozialen Organismus. - Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit 
im Zusammenhang mit Geistes-, Rechts- und Wirtschafts-
leben. 
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